FUNKSCHA 


Ferniehen 


Itartei in London _ 


Zwei Bildfender auf Ultrakurz- 
welle 6,66 m (45 mHz) mit je 17kW, 
ein gemeinfamer Ultrakurzwellen- 
Toniender aufWelle7,23m (41,5mHz), 
fechs Fernfehienderäume, ein Ton- 
aufnahmeraum,AbtafträumefürTon- 
filmübertragungen. 


Aus ‘Anlaß der diesjährigen Londoner 
Rundfunkausftellung eröffnete die BBC. als 
Veranftalterin des regelmäßigen Fernfeh- 
Programm-Betriebes den erften Londoner 
Fernfeh-Sender im Alexandra-Palaft. Die 
erften Fiernfehfendungen wurden auf der 
großen Londoner Funkausftellung empfan- 
gen und den Befuchern vorgeführt. Der An- 
drang war gewaltig. Allerdings wurde nur 
mittags und nachmittags je 90 Minuten lang 
das Fernfehen vorgeführt. Die Befucker 
mußten mit großer Gefchwindigkeit an den 
acht aufgeftellten Empfängern vorbeiziehen, 
fo daß fie nur einen ganz kurzen Eindruck 
bekamen. Aber trotzdem blieb der Erfolg 
nicht aus, und London ift dabei, fernfeh- 
begeiftert zu werden. 

Wohl in keinem Lande hat man den Auf- 
bau des Fernfehens fo fehr vorfichtig in An- 
griff genommen, wie in England. Der Lon- 
doner Fernfeh-Sender wurde nach Vorfclä- 
gen eines von der Regierung eingefetzten 
Fernfehberatungsausfchuffes unter Berück- 


In 183 m Höhe befinden fih auf dem Gebäude des 

Londoner Alexandra-Palaftes die drei Antennen für 

die UKW-Fernfeh-Sender und den UKW-Ton-Sender. 
Aufnahme BBC. 





München, 11.10. 36 


Nr.41 


Im Einzelabonn. 
monatlich RM. —.60 







fichtigung der in anderen Ländern gemachten Erfahrungen er- 
richtet. Man kann daher keineswegs überrafht fein, wenn man 
feftfiellen muß, daß das englifche Fernfehen nunmehr nur Bilder 
hoher Zeilenzahl (240 Zeilen, 25 Bilder) auf Ultrakurzwellen aus- 
ftrahlt und damit endgültig von der bisher verwendeten niedri- 
gen Zeilenzahl abgerückt ift. Faft vollkommen find die Fernfeh- 
bilder der Marconi-EMI, mit 405 Zeilen und Zwifchenzeilen-Ab- 
taftung. Diefe Bilder find praktifch flimmerfrei und man kann 
fie ftundenlang befehen, ohne daß das Auge ermüdet. Nicht ganz 
fo gut find die Bilder nach dem Baird-Syftem mit 240 Zeilen und 
25 Bildwechfeln in der Sekunde. 

Die Ultrakurzwellenfender wurden an einem erhöhten Punkt 
des Londoner Stadtgebietes aufgeftellt. Man hat den auf einem 
63mm hohen Hügel gelegenen Alexandra-Palaft, foweit er von 
der BBC. erworben wurde, zu einem ‚Fernfehhaus“ umgebaut 
und hier fämtliche zur Fernfeh-Übertragung notwendigen Ein- 
richtungen untergebradht. Im. Erdgefchoß befinden fich die Fern- 
fehfender, im 1. Stock die Dienfträume der Ingenieure und im 
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Der obere Teil des Sen- 
deturms trägt in einem 
regelmäßigen Adıteck 
angeordnet eine Reihe 
von Streben. Zwifchen 
ihnen find die Dipol- 
Antennen gefpannt. 
Aufn. A. A. Gulliland. 





2. Stockwerk die Fernfehftudios mit Räumen für die künftleri- 
fdıen Leiter und Mitwirkenden. Auf dem Dache des turmartigen 
Erkergebäudes erhebt fih ein nadı oben fpitz zulaufender, ins- 
gefamt 67 m hoher Stahlmaft. Er trägt die Antennen für die drei 
Ultrakurzwellenfender in 183 m Höhe über dem Meeresfpiegel. 

Bei einem Rundgang durdı das Fernfehhaus fällt die Zwei- 
teilung der gefamten technifchen Einrichtungen auf. Das erklärt 
fich daraus, daß die englifche Fernfeh-Induftrie zwei verfhiedene 
Verfahren, das der Baird Television Co. und das der Marconi-EMil 
Television Co. entwickelt hat, die nach dem Rat der Fernfeh- 
Kommiflion „unter genau vergleichbaren Verhältnifflen an einem 
Ort, der eine wahlweife Benutzung zuläßt‘“, im öffentlichen Dienft 
erprobt werden follen. Neben dem 17-kW-Bildfender der Baird 
Television Co., der auf Welle 6,66 m oder 45 mHlz fendet, fehen 
wir im Erdgefhoß einen zweiten Bildfender der Marconi-EMiI 
Television Co. Er fendet gleichfalls mit 17 kW auf Welle 6,66 m 
abwechfelnd mit der Baird-Anlage. Zur Übertragung des Tones 
verwendet man für beide Bildfender gemeinfam einen 3 kW flar- 
ken Ultrakurzwellenfender auf 41,5 mHz, 7,33 m. Die Zweiteilung 
begegnet uns wieder bei den Fernfeh-Senderäumen. Sie beftehen 
aus einzelnen Studiokomplexen mit den dazugehörigen Verftär- 
kerräumen. Der Marconi-Fernfeh-Senderaum ift 20x9 m groß. 
7,6m hoc und in zwei Fernfeh-Bühnen aufgeteilt. Schwarze und 
weiße Vorhänge, die gleichzeitig wahlweife als Hintergrund be- 
nutzt werden, grenzen die Bühnen ab. Für jede Bühne find ge- 
trennte Beleuchtungseinrichtungen vorhanden. Zufätzliches Licht 
von oben ermöglicht eine weitere Aufhellung der Szene. Den 
akuftifchen Erforderniflen entfprechend find die Wände mit Afbeft 
verkleidet und die Fußböden mit dickem, fhwarzem Linoleum 
belegt. Beim Baird-Studio finden wir bei gleicher Größe und 
ähnlicher Ausftattung eine etwas andere Aufteilung der Bühnen. 
Zu jedem Studiokomplex gehört je ein Fernfeh-Abtalter zur Fern- 
fehfendung von Filmen, der in je einem befonderen Abtaftraum 
untergebracht ift. Die Baird-Aufnahmeräume befitzen noch einen 
kleinen Senderaum zur Übertragung von Porträts der Anfager 
und Vortragenden. Außerdem ift eine Aufnahmeapparatur, die 
nach dem Zwifchenfilmverfahren arbeitet, im Hauptfiudio vor- 
gefehen. 

Unmittelbare Sendungen, die mit der Fernfeh-Kamera auf den 
Bildfender übertragen werden, finden nicht nur in den Aufnahme- 
räumen ftatt, fondern aucdı im Freien, auf dem Gelände des 
Alexandra-Palaftes und im Vorhofraum des Fernfehhaufes. Der 
Vorhofraum eignet fih für Sendungen mit Kuliflenaufbauten. Es 
find Vorrichtungen getroffen, um gegebenenfalls Aufnahmen von 
oben durchführen zu können. Eine große Öffnung im Dach fpen- 


det ausreichendes Tageslicht. Im Erdgefhoß hat die BBC. übri- 
gens noch ein kleines Kino eingerichtet. Es bietet 30 Perfonen 
Platz und dient zur Prüfung von Tonfilmen auf Fernfeheignung. 

Zu einem Fernfeh-Studio gehören auch Ankleideräume für die 
mitwirkenden Schaufpieler, wie man fie von Tonfilm-Ateliers her 
kennt. In unmittelbarer Nähe der Baird- und Marconi-Studios 
wurden 5 Räume für Männer und 5 für Frauen eingerichtet, die 
Signaleinrichtungen aufweifen, die der Infpizient von den Auf- 
nahmeräumen aus betätigt. Bäder und ein Reftaurant forgen für 
die Bequemlichkeit der Künftler. Wenn die Einrichtung des Fern- 
feh-Haufes hie und da noch Lücken aufweifen wird, fo muß man 
doch anerkennen, daß fchon zu Beginn der Fernfehentwicklung 
ein für alle Sendungen hervorragend geeignetes Feernfeh-Haus 
zur Verfügung fteht. 

Der Programmbetrieb wie überhaupt das Fernfehen befindet 
fih aber noch im Verfuchsftadium, die Fernfehfendungen werden 
jetzt auf kurze Zeit unterbrochen. Nach weiteren Vorbereitungen 
follen dann die endgültigen Verfuche durchgeführt und noch Ende 
diefes Jahres das englifche Fernfehen offiziell eröffnet werden. Es 
verlautet, daß König Eduard VIN. fih außerordentlich für das 
Fernfehen interefliert, und man rechnet damit, daß der König 
perfönlich das englifche Fernfehen eröffnen wird. 

Der technifche Stab des Fernfehbetriebes der BBC. beträgt zur 
Zeit etwa 60 Techniker, und für das Fernfehprogramm find ein- 
fchließlich von 22 Mufikern des befonderen Fernfehorchefters fchon 
70 Angefttellte tätig. 

Die künftige Entwicklung ift derart gedacht, daß nadı einem 
weiteren Jahr von Fernfeherfahrungen der Poftminifter feine Ent- 
fcheidung fällen wird, wie das Fernfehen technifh weiter durdı- 
geführt werden foll, denn der augenblicklicie Stand mit Sendun- 
gen nach zwei Syftemen mit verfchiedener Bildgüte wird fich auf 
die Dauer nidıt halten laffen. Die Reichweite des Londoner Fern- 
fehfenders ift übrigens fehr günftig; man hat einwandfreien Emp- 


fang bis zu 70 Meilen feftfiellen können. Werner W.Diefenbac. 


Fernlfehen auf der Pariler Funkausitellung vertreten 


Der Parifer Herbft-Radiofalon, der am 3. September feine Pfor- 
ten im Grand Palais öffnete, ift eine der internationalen Rund- 
funkausftellungen Europas. Am 13. Parifer Radiofalon beteiligt 
fich audı der franzöfifche Staatsrundfunk, der erftmalig Modelle 
der neuen Großfenderanlagen für Paris-PTT und Radio Paris 
zeigt, ferner auf der Ausftellung einen regelrechten Rundfunk- 
betrieb durchführt, fo daß die Befucher durch Glaswände einmal 
einen Blick in einen Senderaum und den nötigen Verftärkerraum 
werfen können. 

Wie in Berlin und London bildet auch in Paris das Fernfehen 
einen befonderen Anziehungspunkt. Diefe Fernfehfchau wird ge- 
meinfam vom Staatsrundfunk und der Indufirie durchgeführt. 
Das Fernfehen ift aber noch nicht auf der gleichen Höhe wie in 
den beiden anderen großen europäifchen Rundfunkländern. Man 
hat das direkte Fiernfehen nadı dem Syftem Barthelemy wieder 
zurückgeftellt und bevorzugt das Zwifchenfilm-Verfahren. Die 
Sendungen des Eiffelturm-Fernfehfenders werden von den ver- 
fhiedenen Fernfehfirmen vorgeführt, ebenfo zeigt man einen 
Fernfeh-Aufnahmeraum und will damit beweifen, daß auch Frank- 
reich fih auf dem Fernfehgebiet alle Mühe gibt. 

Die Gerätefchau überrafcht durdı die Vielzahl der Typen und 
durch die Bevorzugung von großen, fehr teuren Empfängern. 
Faft jedes der größeren Unternehmen ftellt zwei bis drei Typen 
mit einem Preis über 500 Mark heraus. Die befleren Geräte zei- 
gen auch wieder eine fteigende Röhrenzahl. So find Sechs- bis 
Zehn-Röhren-Empfänger fehr häufig, offenbar bedingt durch den 





Im Baird-Studio wird eben eine Fernfeh-Sendung übertragen. Eine Anzahl 
Scheinwerfer forgt für genügende Helligkeit. Aufnahme BBC. 


Die Kontrolleinrichtung am Baird- 
Sender. Der Beobachter hört mit 
Kopfhörer und fieht in der Fernfeh- 
röhre redıts das übertragene Bild. 
Aufnahme BBC (Gulliland). 


ftarken Anteil der amerikanifchen Röhren im franzöfıfhen Rund- 
funk. Es überwiegen die Röhren der fogenannten roten trans- 
kontinentalen Serie, oder amerikanifche Metallröhren. Die Qua- 
lität der Empfänger ift befonders hinfichtlich der Mufikwiedergabe 
weiter geftiegen und fehr gut. Man findet auch fchon bei billigen 
Empfängern teilweife zwei eingebaute Lautfprecher, um eine aus- 
reichende Wiedergabe zu erlangen. Selbftverftändlich find bei den 
zahlreihen Kammermufikgeräten mindeftens zwei Lautfprecher 
eingebaut, für die hohen und tiefen Frequenzen. 


Fernl/ehen in USA - noch ein wirtichaftliches Problem! 


Während in Deutfchland das Fernfehen unter der Führung der 
Deutfchen Reichspoft planmäßig und zielbewußt ausgebaut wird, 
fieht man es in den Vereinigten Staaten genau wie drüben den 
Rundfunk lediglich als wirtfchaftliches Problem an. Alle beteilig- 
ten Stellen halten es gegenwärtig für das wichtigfte, zu ergründen, 
ob die ungeheuren zum Aufbau eines Fernfehfendernetzes not- 
naeh Kapitalien wohl gut und gewinnreich angelegt werden 

Önnen. 

Man rechnet drüben etwa folgendermaßen: Wir können zwei 
Wege befchreiten, wofür zwei Pläne vorliegen. Der eine verlangt 
eine faft lückenlofe Beftreichung aller wichtigen Siedlungsgebiete 
der Staaten mittels ftarker Ultrakurzwellenfender. Der Aufwand 
wird erheblich fein, denn man rechnet immerhin mit ca. 80 Sta- 
tionen, die dann aber auch etwa 90% aller Einwohner erfaflen 
dürften. Die Gefamtkoften des erften Planes ftellen fich einfchließ- 
lich Kabel auf etwa 80000000 Dollar. Den zweiten Plan nennt 
man feiner Herkunft nach den ‚Philadelphia-Plan“. Er fieht im 
Gegenfatz zum erften lediglich 10 Sender vor, die in den wichtig- 
ften Städten der Union errichtet werden follen. Man nannte u. a. 
Bofton, New York, Los Angeles, Philadelphia, Portland, San Fran- 
zisko, Chikago (1ll.) ufw. Die Gefamtkoften ftellen fih ohne Ka- 
bel auf 2500000 Dollar, wobei hier nicht überfehen werden darf, 
daß man 10 Programme laufen laffen muß, während der erfte 
nur ein Programm vorfieht, das über Kabel auf alle Sender über- 
tragen wird. 

Es läßt fich erkennen, daß zwei Gruppen in den Staaten um 
die Führung im Fernfehgefhäft kämpfen. Die eine ift die der 


BUCHER, die wir empfehlen 


Die Kurzwellen, von Dipl.-Ing. F. W. Behn. Verlag der G. Franz- 
{chen Buchdruckerei, München. 96 Seiten mit 107 Abbildungen 
und zahlreichen Zahlentafeln. Preis kartoniert RM. 1.90. 


Man ift überrafht über die Fülle deflen, was da um RM. 1.90 geboten wird. 
Das Budı beginnt mit einem gehaltvollen Abfchnitt über die Amateur-Bewe- 
gung. An ihn fließt fich eine grundlegende Einführung vom 'Elektron bis zur 
Röhre an. Durch Ausrichtung auf die Kurzwellentechnik ift diefe "Einführung 
audı für den lefenswert, der von foichen Dingen fchon etwas weiß. Dann fol- 
gen weitere Abfchnitte über Empfänger, Sender, Stromquellen, Kontrollgeräte, 
Taftung, Kurzwellen-Antennen und Amateur-Verkehr. Die Krönung des ganzen 
bildet die genaue Befchreibung einer vollftändigen Amateur-Station. Das Buch 


ift aus der Auffatzreihe „Werde Kurzwellen-Amateur“ entftanden und hat 


demnach in Aufbau, Geftaltung und Sprache viel Zeitfchriftenmäßiges an fich, 
was zur Belebung des gebotenen Stoffes wohl beiträgt. Alle die zahlreichen 
Stellen, die praktifhe Fragen behandeln, find befonders gut gelungen. An 
diefen Stellen leuchtet .die eigene Erfahrung durch. Die allgemeinen Erörte- 
rungen — befonders in der Einführung — bedürfen da und dort noch eines 
letzten Schliffes, da und dort einer kleinen Berichtigung. Ich erwähne das nur 
fo nebenbei — als befcheidene Anregung für die zweite Auflage, die bei einem 
folch preiswerten und fehr inhaltsreihen Buch, dem ich weite Verbreitung 
wünfche, nicht lange auf fich warten laffen wird. —Id. 


Internationales Patent-Mufter- und Warenzeichenrecht von Ing. 
Scheer, VDI. Verlag Ing. Scheer, Köln, Göbenftraße 3, 1936, 
200 Seiten. Preis kartoniert RM. 15.— (Voreinfendung). 


Das Buch trägt den Untertitel „Aus der Praxis für die Praxis‘ mit vollem 
Recht. Es beantwortet mit völliger Klarheit und äußerft überfichtlich alle 
Fragen, die immer wieder auftauchen, wenn irgendeine Neuheit gef“hützt 





eigentlichen Fachleute, die aus begreiflihen Gründen das Fern- 
fehen Schritt für Schritt einführen will, um allzu große gefchäft- 
lihe Ausfälle im laufenden Rundfunkgefhäft zu vermeiden. 
Gleichzeitig foll mit den geringften Mitteln ein breit angelegtes 
Studium der Programmgeftaltung durchgeführt werden, um eine 
fihere Grundlage und Erfahrungen über alle mit dem Fernfehen 
zufammenhängenden Fragen zu fchaffen bzw. zu fammeln. ' 

Diejenigen aber, die fofort eine radikale Einführung des Fern- 
fehens unter großem Kapitalaufwand wünfchen, find die reichen 
Geldleute, die ‚„big-money people“, denen es im Grunde gleich- 
gültig ift, ob fie Kupfer, Eifenbahnen, Baumwolle oder etwa das 
Fernfehen — handeln. Man will viel Geld hineinftecken, um das 
Monopol zu erhalten und die neue Sache fchließlich gehörig aus- 
zubeuten. Die oben genannte Summe von 80 Millionen Dollar 
geht keineswegs über die Gelder hinaus, mit denen die Finanz- 
leute in den Staaten ihre Transaktionen abzufchließen pflegen. 

Leute, die es wiflen müflen, redınen günftigftens mit 200 000 
verkauften Fernfehempfängern in den erften drei Jahren, weil 
Fernfehempfänger audı in USA fo teuer find, daß fie die breite 
Maffle nicht erfhwingen kann. Die gleichen Quellen geben nun 
die Koften für den Fernfehbetrieb mit annähernd 30 000 000 Dol- 
lar einfchließlich angemeflener Verzinfung des aufgewendeten Ka- 
pitals pro Jahr an, d. h.: Jeder Fernfehteilnehmer würde die Ge- 
fellfchaften etwa 500 Dollar pro Jahr koften. Kein Menfc ift fo 
töricht, zu glauben, daß diefe Summe jemals durch Reklameein- 
nahmen gedeckt werden könne, von denen, nadıdem wie beim 
Rundfunk keine Hörergebühr erhoben wird, die Gefellfchaften 
allein leben müßten. Die Firmen werden ganz einfach erklären: 
Bei einer fo geringen Teilnehmerzahl können wir nur fehr kleine 
Beträge für Fernfehreklame bereitftellen. Man fieht drüben die 
Schwierigkeiten und wartet, wartet auf den, der da kommen wird 
und einen Fernfehempfänger für 60 bis 80 Dollar liefert. Das 
find 10% des heutigen Preifes. 

Gegenwärtig läuft nur ein 5-kW-Fernfehfender auf Ultrakurz- 
wellen für Bild und Ton in New York unter dem Rufzeichen 
W2XF auf etwa 45000 kHz. Die Verfuche finden unregelmäßig 
ftatt, die die Ausbreitung der Fernfehwellen in der Steinwülte 
von New York feftftellen follen. Daneben gibt es nocdı 14 weitere 
Stationen, von denen 13 im Often und Mittelweften und nur eine 
an der Pazifikküfte arbeitet. K. Tetzner. 


werden foll. Für jedes Land getrennt werden genannt und ausführlich er- 
läutert: Patentdauer, Neuheitsprüfung, Zufatzpatente, Einführungspatente, In- 
ternationale Union, Prioritätsbelege, Rechtsühbertragung, Ausführung der Pa- 
tentfchriften, Streichung oder Änderungen, Anmelder, Hinweis auf Patentfchutz, 
Vollmacten, unlauterer Wettbewerb, Patentverletzung, Ausübungsnachweis, 
Jahrestaxen, Mufter- und Modellfchutz, Internationale Regiftrierung, Waren- 
zeichen, hauptfächliche Induftrien und allgemeinere Fragen. Das Buch kann 
jedem, der mit gewerblichem Rechtsfhutz zu tun hat, nicht 'eindringlidı genug 
empfohlen werden. Es erteilt in vorbildlicher Weife Rat und 'Auskunft und 
{hützt demnacı vor falfhen Maßnahmen, die gerade auf diefem 'Gebiet recht 
koftfpielig fein können. -1d. 


Deutfche Radio-Bücherei, Band 75: „Dein Super“, von H. J. Wil- 
helmy. Der zuverläflige, billige Mittelklaflenempfänger von 
heute und morgen. 34 Seiten mit 19 Abb. und einem Bauplan. 
Brofchiert RM. 1.50. Verlag Deutfch-Literarifches Inftitut J. Schnei- 
der, Berlin-Tempelhof. 


Das Büchlein ift eine Art Leitfaden durch das Gebiet des kleinen 1600-kHz- 
Baftelfuper, deflen erfter Vertreter, der „FUNKSCHAU-Volksfuper‘, bekanntlich 
1934 in den Heften 46—48 der FUNKSCHAU vom gleichen Verfafler veröffent- 
licht wurde. Obwohl das Büchlein nicht die Schwierigkeiten diskutiert, die beim 
1600-kHz-Super in zweijähriger Entwicklung zu überwinden waren, merkt man 
ihm doch Seite für Seite an, daß es nur auf Grund reicher Erfahrung und 
intenfiver Arbeit auf diefem Spezialgebiet gef&hrieben fein kann. 

Das Büchlein kann jedem FUNKSCHAU-Lefer, der ja den Verfafler aus 
feinen zahlreichen Arbeiten kennt, empfohlen werden, insbefondere aber dem, 
der fih einen Bauplan zu dem in Heft 31 befchriebenen „Quick“ wünfdt. Denn 
der hier enthaltene Bauplan paßt zum „Quick“ genau. Angeregt fei jedoch für 
fpätere Auflagen, daß vielleicht der einleitende Teil etwas gekürzt wird und 
daß dafür einzelne für den erfolgreihen Nachbau wefentliche Fragen noch 
gründlicher behandelt werden, z. B. fagt das Büchlein nur wenig über die 
richtige Sperrkreis-Einftellung. 
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Ein Schallgef&hütz, 
ein 20-Watt-Kurz- 
ftrahler. 
Werkphoto Lorenz. 


Grundiätzliches über die Lautiprecher jelbft. 


Der ‚„Permanentdynamifche“ hat fih noch weiter durchgefetzt. 
Bis zu etwa 20 Watt Belaftbarkeit verwendet man — neben Elek- 
tromagneten — im wefentlichen Dauermagnete. Bei genauem Zu- 
fehen erkennt man faft überall Ergebnifle einer zielbewußten — 
auf die Vervollkommnung des ‚„Dynamifchen“ gerichteten Arbeit. 
Befonders deutliche Anzeichen einer folchen Arbeit kann man bei 
Telefunken, Philips, Körting und einigen andern Firmen, wie 
z. B. bei Grawor, feftftellen. 

Wer darauf hoffte, daß endlich einmal Angaben über die Laut- 
{precher-Wirkungsgrade gemacht würden, ift auch diesmal wieder 
enttäufcht worden. Die Liften enthalten an elektrifchen Werten 
lediglich die Belaftbarkeit, die Felddichte im Luftfpalt, die mög- 
lihen Anpaflungs-Widerftandswerte, den Wechfelftrom-Wider- 
fiand der Schwingfpule für mittlere Toonfrequenz und gegebenen- 
falls die Werte für die Erregerwicklung. Und felbft diefe Angaben 
finden fih nicht überall. In der Praxis aber werden dringend 
Wirkungsgrad-Angaben benötigt. Die Lautfprecher-Leute wenden 
gegen die Forderung der Bekanntgabe der Wirkungsgrade die 
Schwierigkeiten ein, die eine einwandfreie Meffung nahezu un- 
möglich machten. Sicher find abfolute Meflungen fchwierig und er- 
fordern umfangreiche Vorbereitungen. Man könnte fich aber mit 
Vergleichswerten begnügen, wenn alle diefe Werte von einer ein- 
heitlichen Grundlage ausgingen! Als folche Grundlage wäre viel- 
leicht der in Gemeinfcaftsarbeit hergeftellte Dynamifche G Pm 342 
zu brauchen. 

Selbft wenn die Vergleichswerte nicht ganz genau ftimmen, fo 
ift das immer noch wefentlich befler als keine Werte oder als die 
Angabe, der Wirkungsgrad fei beifpielsweife neun mal fo hoc 
wie ein ebenfo unbekannter anderer Wirkungsgrad, der nicht 
als allgemeine Vergleichsgrundlage anerkannt if. — Doch nun 
Schluß mit diefer leidigen Angelegenheit! 


Etwas Erfreuliches: Der kleine Lautiprecher ift da! 


Lange hat’s gedauert, bis nun endlich das feit Jahren fehnlichft 
erwartete und von der FUNKSCHAU oft geforderte Klein-Chaflis 
herausgekommen ift! Endlich können wir für unfere Koffergeräte 
und für kleine andere Empfänger einen paflenden Lautfprecer 
ehrlih erwerben! Diefer neue Lautfprecher G Pm 366, der als 
Gemeinfcaftserzeugnis der Lautfprecher-Fabriken gebaut wird, 
fcheint allerdings noch nicht überall in Arbeit genommen zu fein. 


Die Angaben, die die einzelnen Firmen über ihn machen, weichen 
So fieht ein Ampellautfpreher aus. Wir iehen Werkphoto Telefunken. 
vorne den Eingangstrafo, redıts die äußere Haube, 
links oben auf einem umgeftülpten Kelch montiert 
den eigentlichen dynamifchen Lautfprecher. 





Run 






ziemlich fiark voneinander ab. Nur der Preis (einfchließlich An- 
aflungstransformator RM. 18.50), die Höhe (14,5 cm) und die 
iefe (6,5 cm) werden einheitlih angegeben. Die übrigen An- 
gaben finden fih in folgender Zufammenttellung: 


Belaftbarkeits-Angaben: 1 1,5 2 Watt 
Gewichtsangaben: 800 900 1I00 Gramm 
Korbdurchmefler: 12,5 13 cm 


Der neue kleine Lautfprecher macht einen fehr gediegenen 
Eindruck. Befonders wichtig ift die geringe Tiefe und das für 
einen Dynamifchen kleine Gewicht (hoffentlich 800 Gramm!). 


Und etwas Bemerkenswertes: 


Philips hat einen erftaunlich leichten Großlautfprecher heraus- 
gebracht: 7,5 kg bei 20 Watt Belaftbarkeit (RM. 280.—). Was das 
bedeutet, erfehen wir aus einem Vergleich mit folgender Zufam- 


menfiellung, die audı wegen der Preisangaben beachtenswert ift: 





Oben. Das längft geforderte 
Gemeinfchaftschaflis für den 
Kofferempfänger ift nun auch 
für den Baftler erhältlich. 
Das kleine und leichte Chaf- 
fis trägt die Typenbezeich- 
nung GPM 366. 
Aufnahme aus dem Arciv. 


Rechts. Das größte perma- 
nent-dynamifche Lautipre- 
c&erfyftem von Philips, das 
trotz feiner hoben Belaftbar- 
keit (20 Watt) nur 8 kg wiegt. 








Werkphoto. 
Gewicht in k Preisi 3 
Belaftbarkeit in Watt | Betrieb Sl BrSE reis in RM 
he 2a 
3 G! 2,4 24 
pP?) 1,3 3,4 %6 54 
G 1,5 2) 
4 
P ',2 3,4 23 58 
P 1,4 3,9 39 90 
9 G 5,3 55 
P 5,4 155 
10 G 4,1 6,4 45 68 
P 4,3 6,2 70 150 
G 8,4 114 
R P 7,8 136 
20 G 14,2 19 149 250 
P 14 25 280 390 


1) G = Lautfprecher hat Gleichftromerregung, aber keinen Wechfelrichter 
angebaut. 
2 


Ye 





Lautfprecher hat Permanent-Magneten. 


Diefe Zufammenftellung zeigt derart beträchtliche Unterfchiede 
in den einzelnen Leiftungsklafilen, daß man auch hier wiederum 
auf die Notwendigkeit der Angabe vergleichbarer Wirkungsgrade 
und vielleicht auch auf die Vereinheitlichung der Vorausfetzungen 
für die Belaftbarkeitswerte hinweift. Wer Gewichte und Preife 
auf jeweils 1 Watt Belaftbarkeit bezieht, wird finden, daß fich 
für die Lautfprecher von ungefähr 6 Watt Belafibarkeit die gün- 
ftigften Werte ergeben. 


Dann — etwas Erftaunliches! 


Telefunken zeigte auf der Ausftellung einen wafferfeften Laut- 
fprecher! — Der Lautfprecher, der genau fo ausfieht wie jeder 
andere ‚„Dynamifche“, wurde im Betrieb immer wieder abwechfelnd 


Lautiprecher 


auf der Rundfunkausltellung 
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in einen Waflerbehälter getaucht und aus diefem herausgezogen. 
Papierkegel, Magnet und Schwingfpule wurden dadurch, wie man 
während der ganzen Ausftellung hören und fehen konnte, in 
keiner Weife befhädigt! So fehr die Vorführungsart nach einer 
technifchen Spielerei riecht, hat der waflerfefte Lautfprecher dodı 
eine ganz große Bedeutung für Daueranlagen im Freien, für An- 
lagen in feuchten Räumen oder in feuchten Gegenden. 


Auch etwas Juriftifches. Ein Telefunken-Tiefftrahl- 


Bekanntlich find nur wenige Lautfprechercaflis für den Rund- A EIER 
funkempfang freigegeben, was audı bei der Befprechung des Klein- er . 








Leiftungen (bis 10 Watt Belaftbarkeit). Beteco liefert ein Modell 
mit eingebauter elektrifcher Uhr um RM. 69.—. Befondere Erwäh- 
nung verdient der Duodyn von Grawor, der in einem Gehäufe 
von 49,5x44x25 cm zwei fih im Frequenzbereih ergänzende 
Lautfprecer enthält (Preis RM. 109.50). 








Der Duodyn von 
Grawor, der zwei 


on Lautfprecer ent- Einiges über die Strahler. 
Me Neben den Rundftrahlern find die auch fchon in Maflenveran- 


ftaltungen viel benutzten Richtftrahler anzutreffen. Letztere haben 
ganz kurze Schalltrichter, weshalb man fie audı ‚„‚Kurzftrahler“ 
nennt. 

Die Rundftrahler find fich im Aufbau ähnlich, haben aber offen- 
fichtlich fehr verfhiedene Strahlwinkel. Man bemerkt neben den 
von früher her bekannten Ausführungsformen auch folche mit ftei- 
lerem Strahlkegel — z. B. die Telefunken-Tiefftrahl-Ampel. Bei 
der Mannigfaltigkeit der Variationen denkt man wehmütig an 
die Beleuchtungstechnik, in der es feit vielen Jahren zur Selbtt- 
verftändlichkeit geworden ift, zu jedem Strahler ein Strahlungs- 
bild zu veröffentlichen, aus dem die Eigenfchaften des Strahlers 
klar erfichtlih find. Wo man fih nadı folchen Strahlungsbildern 
für Schallftrahler erkundigt, wird man zunäclft auf die Schwierig- 
keiten hingewiefen, die der Feftlegung von Strahlungsbildern ent- 
gegenftehen und dann damit getröftet, daß diesbezügliche Meflun- 
gen im Gange feien. Hoffen wir alfo auf die Zukunft! 

F. Bergtold. 


Der Ifophon-Vollklang. 


Werkaufnahme. Niht nach jedermanns Ge- 


5 es se eleN or 

Ä it in. 
Chaflis fhon angedeutet wurde. Demnach enthalten die Liften für Re Damon“ 
die anderen Lautfprecher-Chaflis den Vermerk: ‚Diefer Laut- 
{precher darf nur für Groß-Übertragungsanlagen geliefert wer- 
den“. Ein folcher Vermerk mutet bei einem Lautfprecher-Chaflis 


um RM. 11.50 doch recht eigenartig an! 


Lautiprecher in Gehäufen., 


Finftmals waren fie in ganz großem Maße auf der Ausftellung 
vertreten. Heute — zur Zeit der eingebauten Lautfprecer find die 
mit gefonderten Gehäufen verfehenen Lautfprecer ftark in den 
Hintergrund getreten. Doch Telefunken bringt feinen Großfuper- 
Luxuswagen!) mit getrenntem Lautfprecher heraus, was ja audı 
unbeftreitbare Vorzüge hat. Außerdem weifen die meiften Emp- 
fänger eine Anfchlußmöglichkeit für einen Zufatz-Lautfprecher 
auf. Die Lautfprecher in befonderen Gehäufen, wie fie z. B. von 
Grawor, Graßmann (Helios), Telefunken, Rafemann (Famos), 
E. Fritz (Ifophon), Schiemann (Elektrophon) und Beteco geliefert 


werden, koften mit permanent-dynamifchem Lautfprecher etwa EinTaufsanächerel 

} en , ; precher gleich- 
RM. 45.— bis 150.—. Den höheren Preislagen entfprechen größere falls kombiniert mit ei- 
Bet — Ver ner T. 

1) Die FUNKSCHAU berichtete darüber in Nr. 39. Werkaufnahme Beteco. 





Eine bisher von keiner Rundfunkröhre erreichte 
Steilheit von 9,5mAjV besitzt die neue 


TELEFUNKEN- 


HOCHLEISTUNGS-ENDROHRE AL 4 


Das bedeutet eine mehr als 3fache Steigerung der Verstärkungs- 
möglichkeit in der Endstufe. Mit einer Gitterwechselspannung von 


TECHNISCHE ee 
DATEN. N 











U St rel 3,6 Volt eff. Jäßt sich eine Sprechleistung von 4,3 Watt erzielen. 
| ca. 1,75 Amp Dadurc ist eine einwandfreie Wiedergabe auch der lautstärksten 
f Er 3 Musikstellen unbedingt gesichert. Die hohe Verstärkung dieser End- 
N. max = 9Watt: röhre gestattetin jedem fall die Anwendung der verzerrungsarmen 
a te . . . 
und billigen Widerstandsankopplung. Ein vorgeschalteter Gitter- 
U, mx = 280 Volt leichrichter (AF7) arbeitet im günstigsten Bereich der Richtkurve. 
die AL4 besitztgleiche Betriebsspannung u. gleichen Anodenstrom- 
Ua max = 250 Volt verbreuch wie die Röhren RES 964, ALI und AL 2. Eine Auswechslung 
U 6 Volt gegen dieseTypen istdahermit geringem Aufwand leicht möglich. 
gl Er S Umbaumoßnahmen: Kathodenwiderstand ändern, Schutzwiderstand 
| = %mA gegen Ultrakurzschwingungen vorsehen, evtl. Drossel- oder Trans- 
= formatorankopplung gegenWiderstandsankopplung auswechseln. 
Ri ca. 50 KOhm WEITERE TECHNISCHE AUSKUNFTE ERTEILT GERN: 
R 


NO a a u Te N Ge Nr B » 


BERLIN SWIIL, HALLESCHES UFER 12 
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€ U I ® K Die Allltrom - Ausführung des erfolgreichen Kleinluper aus Heft 31. 


(Schluß) 
Vorfiht bei der Inbetriebnahme! 


Das fpannungführende Chaflis verlangt allerlei Vorfichtsmaß- 
regeln, damit bei der Erprobung weder dem Gerät, noch dem 
Röhrenfatz, noch uns felbft Schaden entfteht. In die Erd- und 
Antennenleitung werden wir, fchon bevor diefe Zuleitungen den 
Experimentierplatz erreichen, je einen mit 1500 Volt geprüften 
‚Block von 10000 pF legen. Für den fpäteren Gebrauch des Emp- 
fängers mit nicht verblockter Erdleitung ift es notwendig, links am 
Chaflis über die Buchfenleifte eine Abdeckleifte aus Pertinax zu 
legen. Es darf am Experimentierplatz keine Möglichkeit beftehen, 
daß wir gleichzeitig das Chaflis und irgendwelche metallifhen und 
geerdeten Gegenftände berühren, ebenfo darf der Fußboden nicht 
feucht fein. Beachten wir dies, fo ift das Experimentieren mit dem 
Gerät ebenfo gefahrlos wie das mit einem reinen W-Modell. 

Ein Nachmeflen der wichtigften Spannungen und Ströme fei in 
Anbetracht des koftfpieligen Röhrenfatzes empfohlen. Wir meflen 
mit einem guten Inftrument mit etwa 2 mA Eigenverbraudı (z. D. 
Mavometer) und verwenden mit Ausnahme der Kathodenfpan- 
nungs-Meflungen einheitlich den 500-Volt-Meßbereic. Die Netz- 
{fpannung muß bei diefen Mefiungen natürlich genau ftimmen, 
die gemeflenen Spannungen felber dürfen höchftiens um 10% nadı 
unten oder oben von den angegebenen Werten abweichen. 

Es folgt nun die Abgleichung des ZF-Filters, genau nadı dem- 
felben Prinzip, wie beim ‚„Vorkämpfer-Superhet‘ oder bei der 
Wechfelftrom-Paralleltype des „Quick“. Auch was die Bedienung 
und die Leiftung des Empfängers angeht, können wir uns an die- 
fer Stelle Wiederholungen erfparen, da die Empfindlichkeit und 
die Trennfhärfe praktifich mit den Werten des Wecfelfinom- 
Oui&k mit Audion W 4110/REN 914 übereinftiimmen. Daß das neue 
Modell klanglidı mehr bieten kann, rechtfertigt zufammen mit fei- 
ner univerfellen Verwendungsmöglichkeit feinen Mehrpreis, wie 
eingangs auseinandergefetzt wurde. 





Die Yaflung der Mifchröhre fitzt auf einem kräftigen Winkelftüc oberhalb des 
Chaflis. Ofzillatorfpule, Röhrenfafllung fowie eine Reihe kleinerer Teile (im 
Schaltbild mit C2, C3, R1, R2 ufw. bezeichnet), find zu einer Mifceinheit ver- 
einigt. Line Zeichnung der Mifcheinheit findet fich übrigens in Heft 31. 
Aufnahme Monn. 








Heizblock und Tonabnehmer-Spezialtrafo. 


Wer vorwiegend mit dem 220-Volt-Wechfelftromnetz zu redh- 
nen hat, der wird die Leiftungsaufnahme des Quick zweckmäßig 
durch Einbau des Heizblocks um 22 Watt fenken. Der Block wird 
oben auf dem Chaflis zwifhen dem Rückopplungsdrehko und 
dem Heizwiderftand untergebracht, jedoch muß zwifchen dem Wi- 
derftand und dem Block ein Wärmefcdutz-Scirm aus 1,5—2 mm 
Aluminiumblec aufgefchraubt werden. 

Beim Anfchluß eines Tonabnehmers brauchen wir die Verftär- 
kung der Audionftufe nicht auszunutzen, da fidı die CL4 audı 
ohne Vorftufe von einem guten Toonabnehmer durcfteuern läßt, 
befonders wenn wir einen Irafo 1:4 zwifchenfchalten. Zwifchen der 
Primär- und der Sekundärwiclung dieses Trafo muß jedocd 
unbedingt eine mit dem Chaflis verbundene Schuirmwicklung 
liegen. Es wird fonft Netzbrummen entftehen. Wer daher auf 
Schallplattenübertragung Wert legt, wird nicht den in den Licht- 
bildern gezeigten Trafo einbauen, fondern eine Spezialtype mit 
Schirmwiclung, wie fie zur Funkausftellung in einer neuen, preis- 
werten Ausführung auf den Markt gekommen ift?). Rückwärts am 
Chaflis wird dann ein zweipoliger Dreh-Umfcalter angebracht, 
der die Primärfeite diefes Trafo entweder an die Anode der CC2 
und an Anodenfpannung zu legen hat, oder an die beiden Ton- 
abnehmer-Buchfen. 

Der Super im Gebraud. 


Wegen des fpannungführenden Chaflis ift es unerläßlich not- 
wendig, das Gerät in ein fpannungsficheres Holzgehäufe einzu- 
bauen, bevor wir es dem Gebrauch übergeben. Preiswerte, genau 
paflende Preßgehäufe find im Handel! Verwenden wir die Auf- 
fieckfkala wie beim Muftergerät, fo ift durch Verwendung einer 
lfolierkupplung zwifdıen Drehko und Skala genau fo wie beim 
„VX“ dafür zu forgen, daß der Skalenzeiger elektriich vom 
Chaflis getrennt ift. 

Arbeiten wir auf die Dauer an Wedhfelfirom von niederer 
Spannung (110, 125 oder 150 Volt), fo leiften wir uns noch gele- 
gentlich einen kleinen auf 220 Volt überfetzenden Spartrafo und 
bauen diefen mit in das Gehäufe ein, damit unfere fchwere End- 
röhre ftets voll ausgenutzt werden kann. — Eine andere Erweite- 
rung, die fi mandımal empfehlen wird, ift der Einbau eines Hoch- 
frequenz-Sperrfilters und einer 9-kHz-Sperre ?) in die Netzzu- 
leitung. 

Der Nennpreis des Empfängers wurde bei Verwendung der 
beften Markenteile errechnet, jedoch ohne Heizblock und ohne 
Sperrkreis. Der Sperrkreis (hochwertige Ausführung!) wird mand- 
mal zur Behebung von Pfeifftörungen aucdı dann notwendig fein, 
wenn ein Ortsfender nicht vorhanden ift. Um in diefem Fall die 
richtige Sperrkreis-Einftellung zu finden, überbrücken wir den 
Hauptdrehko mit etwa 10000 pF, fo daß der Ofzillator nicht mehr 
{dhwingt, drehen bei angelegter Antenne das Lingangspotentio- 
meter voll auf und fiellen nun den Sperrkreis fo ein, daß im 
Lautfprecher außer dem von der Stromverforgung rührenden 
Grundgeräufh nichts mehr zu hören ift. Nadı Entfernen des 
10000-pF-Blocks wird nun ein fauberer Empfang gelingen, wenn 
wir nicht durch unfinnig weites Aufdrehen des Eingangsreglers 
auf den Empfang fehr fchwacher Sender ausgehen, deren einwand- 
freier Empfang immer noch ein Vorrecht des Großempfängers ift. 
Kieser Wilhelmy. 

2) Vergl. den Bericht über die Einzelteile in Nr. 38 und Fortfetzungen. 


FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 146 erfcheint in einigen Tagen! 
(Preis RM. —.%0.) 





Stückliite 





Name und Anfdrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


Eingangsfilter, Durchlaßbereich 150—1500 kHz 
Ofzilatorfpule, für 150-1500 kHz durchgehend 
bei ZF = 1000 kHz und C = 500 cm 
ZF-Filter, zweikreifig mit Rückkopplung, unab- 
gefchirmt, voreingeftellt auf 1600 kHz 
NF-Übertrager 1:41) 

Netzdroflel 600 mA/500 2 

Luftdrehkondenfator 500 cm 
Rückkopplungsdrehko ca. 250 cm, ifol. Welle 
Mikroblocs, induktionstrei, Prüffp. 1500 Volt =: 
30—100 pF (Cı), 50, 100, 100, 200, 5000, 2000, 


1 
i 
1 


u DD de u IND 


Potentiometer 0,1 MQ, log. ifoliert. Kleinausf. 
zweipoliger Netzfcalter für Einloch 
Grundgeftell, 250X140X43 mm, fertig gelocht, Ei- 
fenbleh, mit Spannungswähler, Bucdhfenleifte, 
3 Röhrenfaflungen, Abdeckleifte und Gummi- 
tülle für das Netzkabel 

m Gumminetzkabel mit Stecker 

zweipolige Trolitul-Buchfenleifte 

achtpolige Röhrenfaflung, keramifd 

Gitterclips 

Celluloidtriebfcheibe mit Friktionstrieb, zum 


2000, 10.000, 10000 pF Grundgeftell paflend (fällt bei Verwendung 
1 Kombinationsbecherblock, 8, 8, 8, 8, 20 uF elek- einer anderen Skala weg) 
trolytifch 2 kleine Knöpfe, braun 
7 Einbauwiderftände 0,5 Watt: 250, 500 2, 1 Montagebügel für die Mifcheinheit, Selbftanfert. 
0,05, 0,05, 2 MD, 2 St. 5000 2 3 Zylinderkopffhrauben 4X10 mm (für Drehko) 
i Einbauwiderftand 1 Watt: 20000 2 4 Zylinderkopffhrauben 3X5 mm 
it kleiner Drahtwiderftand 140 Q 6 Zylinderkopffhrauben 3X10 mm 
i Heizwiderftand 1454+75-+-125-350 2, 200 mA 4 Zylinderkopffhrauben 3X15 mm 
2 Linfenkopffhrauben 3X10 mm 


1) Evtl. Sonderausführung mit Schirmwicklung 
für Tonabnehmeranf&hluß, dazu ein zweipoliger Ra- 
ftenumfäalter (ifoliert einfetzen!) 





3 
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16 Sechskantmuttern 3 mm Gew. 


m Schaltdraht 1 mm 
cm Panzerrüfh 1,5 mm 


3 m Rüfhfhlauch 1,5 mm, dazu evtl. 30 cm Pan- 
zerkabel für Sperrkreis 
30 cm Rüfchfchlauch 4 mm Durchmeffer 
1 Röhrenabfchirmhelm, paflend für CC 2 
1 Abfchirmzylinder für CY 1, Durdhmefler 47 mm, 
Höhe 8 mm 
1 Sicherung 300 mÄ 


Für wahlweiiten Ausbau: 


i dämpfungsarmer Sperrkreis 

1 Heizblock, dazu eine Abfhirmwand 65xX70X1 mm 
1 HF-Störfchutz 

1 Skala nadı Gefchmack, evtl. Auffieckfkala 


Röhren: 
CK 1, CC 2, CL 4, CY 1, Telefunken oder Valvo 


Zubehör: 


1 Permanentdynamifches Lautfprecherchaflis 

1 Gehäufe (Bei Verwendung eines fertigen Preß- 
gehäufes für Empfänger und Lautfprecer ift die 
Celluloid-Triebfcheibe die am beften pafl. Skala.) 


ERREGER EEEERSESESSEEENSETEEEEEEEERBSESGSCESEREEREEREABEEREEN. 


Stromquellen für Koifer-Empfänger. 


Intereflieren wird uns zunädlft bei Varta der Heizakku LB 3/, 
mit 40 Amp.-Std., 70x117x143 mm, RM. 15.—. Außer Varta, deren 
Zelle H1Gr dem FUNKSCHAU-Lefer vom ‚Wanderfuper“ her 
bekannt fein wird, zeigte die Akkumulatorenfabrik Sonnenfcein 
eine Reihe von Koffer-Akkus, und zwar zwei 2-Volt-Typen mit 
je 12 Amp.-Std. (Iype P 3, 140x110x125 mm, RM. 16.— und NB4, 
116x145x75 mm, RM. 18.—) und eine Type mit 15 Amp.-Std. (K3, 
115x70x140 mm, RM. 14.—), die befonders intereflieren dürfte. 
Die drei 4-Volt-Typen dagegen dürften bei Verwendung der 
neuen Röhren keine Bedeutung mehr haben. Sehr wichtig für den 
Bau extrem leichter Empfänger dürften jedoch die Tafchenlampen- 
Akkus der gleichen Firma fein (2 Volt RM. 2.—), die bei Entla- 
dung mit 0,2 Amp. ca. 10 Stunden halten und eine Lebensdauer von 
ca. 60 Aufladungen befitzen. Nicht weniger intereflant, aber doch 
nur für Spezialzwecke zu verwenden, find die winzigen Klein- 
Akkus der gleichen Firma, die fpeziell für die Regiftrierfender 
in meteorologifchen Ballons entwickelt wurden; fie liefern 10 Stun- 
den lang ca. 0,1 Amp. Für Tafchenempfänger oder für direkt ge- 
heizte Röhrenvoltmeter, Zweipolröhren oder dgl.; wo die Kathode 
nicht mit Mafle in Verbindung fiehen darf, erfhheinen diefe Zwerg- 
akkus als ein ausfichtsreiches Hilfsmittel. 

Die Olympia-Anode 120 Volt, die ja auch im ‚„Wanderfuper“ 
Verwendung findet, wird von den meiften Batterie-Fabriken ge- 
baut, fo von Eltax, Pertrix und Zeiler. Wer fih über die zahl- 
reichen anderen Spezial-Batterien unterrichten will, die die Funk- 
ausftellung 1936 brachte, der nimmt am beften eine Aufftellung 
über die Kofferempfänger des deutichen Marktes zur Hand, in 
. der die Batterien mit ihren Maßen und Spannungen aufgeführt 
find. Die Auswahl innerhalb der Grenzen 90 und 150 Volt ift 
fehr groß! 

Einzelteile für die Kraftwagen-Entftörung. 


Ein Sondergebiet, deflen Hilfsmittel auch erft fo recht auf der 
letzten Funkausftellung ans Licht kamen, ift die für den Kraft- 
wagenempfang nötige Entftörung. Zündkerzen-Störfchutz-Wider- 
ftände zeigten Siemens und NSF. Die Erfahrung wird zeigen müf- 
fen, ob diefe Dämpfungswiderftände die Zündung zum Nachteil 
des Motors nicht doh um eine Kleinigkeit beeinträchtigen. Ein- 
leuchtend erfcheint daher auch der Verfuch von Mentor, die Ent- 
ftörung rein durch Abfchirmung zu erreichen, und zwar durdı 
eine Abfchirmhaube, die über den Zündverteilerkopf gefetzt wird 
und von der aus hochfpannungsfihere Panzerkabel bis an die 
Zündkerzen führen, deren Köpfe wiederum durch kleine Schir- 
mungen abgedeckt find. Irgendwelche Widerftände find nun alfo 
nicht mehr in die Zündleitungen gelegt, aber audı hier muß die 
praktifche Erprobung das letzte Urteil fprechen. Wilhelmy. 


Sala 





Aufnahme 
O. Lamberts 





Ein Dreikreis -4-Röhren-Bandfilter- 
Empfänger, der in erfter Linie, fo 
fchreibt der Erbauer, nach mufikali- 
fhen Gefichtspunkten aufgebaut ift. 
Die beiden Geräteanfichten zeigen 
deutlich die beiden Gegentaktend- 
röhren, augenblicklich noch 2 RE 604. 
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Die Funkausltellung der Einzelteile 


(Schluß) 





Oben. Ein Zerhacker, der zugleich zur Gleich- 
richtung benützt werden kann. Aufnahme NSF. 


Rechts. Abfhirmhauben für Verteiler, Licht- 

mafchinen, Sceibenwifcher ufw. bewirken am 

fiherften eine Unterdrückung von Störungen. 

Die Mentor-Abfhirmhauben beruhen auf der 

Erfindung, auf eine gut biegfame Unterlage 

eine Metallfhicht u Werkaufnahme 
entor. 








Quarzolzillator - aber mit der AL4! 


Wenn wir vom Standpunkt des Kurzwellen-Amateurs aus die 
neuen Endröhren der Röhren-Induftrie betrachten, fo ift feftzu- 
ftellen. daß fie fich vielfeitig im Sender- und Empfängerbau ver- 
wenden laflen. Die indirekt geheizte Fünfpolendröhre AL 4 ift 
z. B. wie aus Verfuchen hervorgeht, als Quarzofzillatorröhre {ehr 
gut geeignet, da der Quarzkriftall viel weniger belaftet wird 
wie ie einer Dreipolröhre und fih ein günftiger Wirkungsgrad 
ergibt. 

= Abb. 1 fehen wir das Schaltbild eines im mehrftufigen Kurz- 
wellenfender verwendbaren Quarzofzillators mit der Röhre AL 4. 
Ein befonderer Widerftand mit Überbrücungsblock zur Erzeu- 
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Oben: Abb. 1. Im mehrftufigen Sen- 
der ift ein 3,5-mHz-Quarzofzilator mit 
der neuen Fünfpolröhre AL 4 fo zu 
halten. 
Rechts: Abb. 3. Die Taftung des AL- 
4-Ofzillators muß fo erfolgen, daß 
Anodenfpannung und Schutzgitterfpan- 
nung gleichzeitig getaftet werden. Die 
geeignete Schaltung, wenn die AL4 un- 
mittelbar auf die Antenne wirken f{oll. 


gung der richtigen Schutzgitterfpannung kann wegfallen, weil 
Anodenfpannung und Schirmgitterfpannung mit max. 250 Volt 
gleiche Werte befitzen. Die notwendige Gittervorfpannung ftellt 
auf einfachfte Art ein in der Kathodenleitung gefchalteter Wider- 
ftand von etwa 1000 2 (3 W belaftbar) her. Der parallel gefchal- 
tete Blockkondenfator ift 2000 cm groß. Die Erzeugung der Git- 
tervorfpannung durch Kathodenwiderftand ift bei Fünfpolröhren 
aus Sicherheitsgründen vorzuziehen. Sämtliche Überbrückungskon- 
denfatoren find 2000 cm groß und induktionsfrei. Der Anoden- 
(chwingkreiskondenfator befitzt im 3,5-mHz-Band 250 cm Kapazi- 
tät, die Spule (freitragend gewickelt) 16 Windungen bei 7 cm 
Durchmefler. Um die Betriebsfrequenz innerhalb des Bandes bei 
Störungen durc fremde Sender fdınell ändern zu können, ift ein 
Umfcalter U, vorgefeben. Er fchaltet wahlweife von einem auf 
den anderen Quarz. Die Droflel HD im Gitterkreis ift eine nor- 
male Kurzwellendroffel. Im Anodenkreis befindet fih noch ein 
zweiter Umfchalter U,, der den Quarzofzillator wahlweife auf die 
nachfolgende 7-mHz-Verdopplerfiufe fchaltet oder unter Umgehung 
der Verdopplerftufen auf die Endverftärkerftufe des Senders. 

Eine zweckmäßige Aufbauart unferes Ofzillators ift aus Abb. 2 
erfichtlih. Vor der Röhre AL 4 befinden fich die beiden Quarz- 
kriftalle, die eine Frequenz von 3645 und 3574 kHz befitzen und 
in Steckdofen fitzen. Der Umfcalter ift ein zweipoliger Stufen- 
fchalter mit ifolierter Achfe. Links neben der Röhre befindet fidh 
die Leitung zum Endverftärker, während der Schalter U, im 
Bild unfichtbar hinter der Röhre angeordnet ift. Rechts befindet 
fich der Anodenkreis des Ofzillators. Das Meßinftrument (50 mA) 
ift an der Frontplatte befeftigt. Im Hintergrund fehen wir einen 
7-mHz-Frequenzverdoppler. 
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Soll der Quarzofzillator mit der AL 4 ohne Verftärkerftufe 
oder Verdoppler direkt auf die Antenne arbeiten, fo ift die Schal- 
tung nadı 


bb. 3 vorzunehmen. Die Schaltung entfpricht grund- 





Abb. 2. Eine zweckmäßige Aufbauart unferes ÖOfzillators. 
Aufnahme vom Verfafler. 


fätzlich der Abb. 1, namentlich in der Bemeflung der Einzelteile. 
Bei der laftung muß berückfichtigt werden, daß die Röhre bei 
voller Belaftung Schaden nehmen kann, wenn die Anodenfpan- 
nung unterbrochen wird und die Schutzgitterfpannung angefcal- 
tet bleibt. Man kann aber trotzdem durdı Unterbrechen der Ano- 
denfpannung taften, wenn man nadı Abb. 3 gleichzeitig audı die 
Schutzgitterfpannung unterbricht. Parallel zur Tafte liegt eine 
aus dem 500 Q Entlaftungswiderftand und einem 0,5 uF Funken- 
löfchkondenfator beftehende Klickfilteranordnung, die Rundfunk- 
ftörungen vermeiden foll. Der Antennenkreis ift nach Fuchs ge- 
fchaltet, eine bewährte Ankopplungsart, die der FUNKSCHAU- 
Lefer vielfach kennengelernt hat. 

Bei einem im mehrftufigen Sender mit der AL 4 beftückten 
Quarzofzillator wurden folgende Betriebsdaten gemeflen, die fich 
zur Steuerung einer Endleiftung von 50 Watt als ausreichend 
erwiefen haben: 


Röhre AL 4 (Ofzillator fchwingt) 
+ 210 Volt 


25 mA 
4 mA 


Anoden- und Schutzgitterfpannung 


Anodenftrom...crerr.0.. a ER u nn en ee 


Schutzgitterftrom... ...... U ET N ee 5 


Negative Gittervorfpannung. »v.scrcreennonnnnnnneren ee ee — 16 Volt 





Werner W. Diefenbach. 





Baltel-Briefkalten 


Höchlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
l. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, [ondern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren | 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 
4, Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen | 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich. 
Zwei grundlätzliche Fragen. 
(1306) Antw.: Unter einem Gleichftromempfänger 
- verfteht man ein Rundfunkgerät, das im 


Gegenfatz zu den früher üblichen Batteriegeräten, die an Akku und Anoden- 
batterie angefhloflen waren, feinen Betriebsftrom aus einem Gleichftromnetz 
bezieht. Die in folchen Empfängern enthaltenen Röhren waren urfprünglich 
direkt geheizt und wurden erft fpäter, als man für den unmittelbaren An- 
{hluß eines Empfängers an ein Wedhfelftromnetz eigene, fog. indirekt geheizte 
Wechfelftromröhren herftellte, ebenfalls für indirekte Heizung eingerichtet. 
Diefe unterfcheidet fih von der direkten Heizung dadurch, daß der Heizfaden 
der Röhre nicht felbft Elektronen ausfendet, fondern ein mit der Elektronen 
ausfendenden Schicht verfehenes Ifolierröhrchen erwärmt. Auf diefe Weife 
erreicht man, daß die Elektronenzahl von der Art des Heizftromes bzw. von 
eventuell auftretenden Heizstromfhwankungen unabhängig wird und damit 
bei Gleich- wie bei Wechfelftromheizung der Netzton auf ein Mindeftmaß be- 
fhränkt bleibt. 












Was heißt „Gleichftromempfänger“ und was 
find wechfelftrombeheizte Röhren? 


1. Im „Einfachen Dreier“ für Wechfelftrom 
Heft 31 FUNKSCHAU 1935 möchte ich in 
der erften NF.-Stufe ftatt der vorgefehenen 
REN 904 eine REN 914 benützen. Was ift 
dabei zu berückfichtigen? 

2. Wie läßt fih der manchmal bei Fern- 
empfang am Abend auftretende hohe Pfeif- 
ton befeitigen? 

Antw.: 1. Als Spezialröhre für Widerstandsstufen bringt die Verwendung 
einer 914 eine höhere Verftärkung. Den günftigften Wert des Kathodenwider- 
ftandes diefer Röhre ermitteln Sie am beften durch Verfuc. Seine Größe wird 
durch die Höhe des Außenwiderftandes beftimmt. Für einen Außenwiderftand 
von 0,3 M2 z. B. ergibt fich ein Wert von ca. 8000 MN. 

2. Das Pfeifen dürfte die bekannte, durch große Senderdichte entftehende 
Erfcheinung der Überlagerung fein. Mit Hilfe einer Tonblende (dazu eignet 
fih ein zwifhen Gitter und Kathode der Endröhre gefchalteter Drehkonden- 
fator von etwa 1000 cm) läßt fich diefes Störgeräufh jedoch wefentlich ab- 
{hwäcen. Audh dadurdh, daß Sie eine 9-kHz-Sperre einbauen. (Näheres fiehe 
unter „Die Funkausftellung der Einzelteile“ im vorigen Heft.) 


1. Austaulch der REN 90% 
gegen eine REN 914 leicht 


möglich. 


2. Überlagerungspfeifen kann 
man abichwächen. (1304) 





Der Kurzwellenlehrgang der Funkschau „Werde Kurzwellen-Amateur” 


in Buchform | 


„DIE KURZWELLEN” 


Eine Einführung in das Wesen und in die Technik. Für den Rund- 
funkhörer und für den Amateur von Dipl.-Ingenieur F.W. Behn. 


Es ist ein Buch, das Ihnen alle Kenntnisse vermittelt, die Sie brauchen, 
wenn Sie sich mit der Organisation der deutschen KW-Amateure, dem 
Wesen der Kurzwelle, den Schaltungen von Empfänger und Sender usw. 
bekannt machen wollen. Enthält eine Beschreibung für den Selbstbau 
einer vollständigen Amateurstation!| Fordern Sie Sonderprospekt an! 


Preis RM.1.90 


Verlag der G.Franz'schen Buchdruckerei G.EmilMayer GmbH., München, Luisenstr. 17 








Mein felbftgebauter Drei-Röhren-Batterie- 
Ein eigenartiger Fall einer | Empfänger mit Netzanode (Audion und 2X 
Lautitärkeichwankung. / 7305) NF), an eine Außenantenne und die Waf- 

ferleitung angef&hloflen, zeigt folgende 

Eigenf&haft: Beim Aufdrehen der Waflerleitung verfchwindet die‘ eingeftellte 

Station, um beim Schließen der Leitung wieder in normaler Stärke zu er- 

fcheinen. Wie erklärt fich das? | 


Antw.: Die Lautftärkefehwankungen beim Betätigen des Waflerhahnes 
haben ihre Urfache ficherlih in Änderungen der Kapazität und Leitfähigkeit 
des als Erdleitung benützten Waflerrohrs. Stellen Sie einmal durch 'Verfuc 
feft, ob Sie durdı Nachftimmen des Abftiimmdrehko nicht die frühere Lautftärke 
eines aufgenommenen Senders erhalten können. Grundfätzlih läßt fich aber 
gegen eine derartige Erf&heinung nichts tun, was billig und leicht durchführ- 
bar wäre. Am einfachften ift’s, irgendeine andere Erdleitung zu benützen, z. B. 


an die Gasleitung anzufcließen. 
Schriller Lautiprecherklang - 
Urlache und Abhilfe? (7307) ftunden einen harten, fdharfen Klang, der 
mir die ganze Mufik. verleidet. Ich habe 
fchon etwas Abhilfe gefchafft, indem ich die Antennenlänge durch einen Dreh- 
kondenfator regele. Was kann ich fonft noch dagegen tun? 


Antw. An der fdrillen Klangfarbe Ihres VE ift die 'geringe Netz- 
{pannung infofern etwas fchuld, als fie außerordentlich ungünftige Arbeits- 
bedingungen für die Endröhre fchafft. Weshalb der Klang am Abend fclechter 
fein foll als untertags, läßt fih technifh nicht erklären. Laflen Sie Ihren 
Empfänger doch einmal in einem Fachgefhäft unterfuchen. Es befteht ja auch 
die Möglichkeit, daß lediglich der Lautfprecher irgendwie f&ıadhaft ift. Ein dem 
Lautfprecheranfhluß parallel gelegter Block von 10000 bis 50000 cm würde 
übrigens die Härte des Klanges wefentlich abmildern. 


Mein Volksempfänger (für 110 Volt Gleich- 
firom) bekommt gerade in den Abend- 


Im „Vorkämpfer-Superhet“ (FUNKSCHAU- 
Bauplan 140 W) ift ein Sperrkreis enthal- 
ten. Handelt es fih hier um eine um- 
fchaltbare Ausführung, damit man fowohl 
auf dem Normal- wie auf dem Langwellen- 
bereich fiörende Sender ausfperren kann oder um eine gewöhnliche, die 
nur auf dem Rundfunkwellenbereich arbeitet? 


Antw.: Der Sperrkreis ift nicht umfäaltbar, braucht dies auch gar nicht 
zu fein, da er in erfter Linie dazu dient, jene Sendeenergie zu befeitigen, die 
mit der ZF. durdı Überlagerung u. U. einen Pfeifton erzeugen könnte. Es ham 
delt fidh alfo um einen normalen Sperrkreis, der allerdings fehr verluftfrei 
fein foll, damit nicht der Empfang beeinträchtigt wird. Diefes den Empfang 
aller Sender begleitende Pfeifen kann im VS. dadurch befeitigt werden, daß 
man den Sperrkreis bei ftillgelegteem (= kurzgefhloflenem) _Ofzillatorteil 
(Rotor und Stator des Drehko über einen Block mit ca. 10000 cm verbinden) 
auf den Sender einftellt, der hierbei, wenn aucı fehr leife, noch zu hören ift. 


Sperrkreis im „Vorkämpfer- 
unbedingt nötig? 
(1303) 
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